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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


| Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 
N anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Ulldeulſche 


— —. — — 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Statiſtik des Bundes der 
| Landwirthe. 


Mit der Agrarſtatiſtik, welche der Bund der 
Landwirthe unternommen hat, um die Behaup'⸗ 


69 Prozent der landwirthſchaftlichen Bevölke⸗ 


es noch immer. Seit dem 10. Mai ſind aller⸗ 
dings von kleineren Grundbeſitzern, welche 


400 — 500 Mittheilungen über ihre Erntever⸗ 
hältniſſe eingegangen. Aber der Inhalt der⸗ 
ſelben iſt nichtsſagend. Der Bund hat gefragt, 
wie groß der Landbeſitz und welche Quantitäten 
von Getreide in den letzten 5 Jahren verkauft 
worden ſeien. Dieſe Frage ſcheint den kleineren 


haben ſich, nach einer neuen Mittheilung in dem 
„Bund der Landwirthe“, damit begnügt, zu er⸗ 


und Getreide verkaufen müßten. Die zahlen⸗ 


fürchten die Bauern, ihre Namen könnten an 
die Oeffentlichkeit gelangen! Genug, ſo wie 
der Bund der Landwirthe die Sache ge⸗ 
ant hat, geht es ganz und gar 
nicht. Unter dieſen Umſtänden iſt das 
‚Hast che Bureau des Bundes auf den Ges 
danken verfallen, die Erhebungen durch „Orts⸗ 
vorſitzende“ veranſtalten zu laſſen. Der möge 
ne Liſte der Bauern, die unter 10 Hektaren 
eſitzen, aufſtellen und für die Ausfüllung der⸗ 
ben gelegentlich, z. B. Sonntags nach dem 
irchgang Sorge tragen. In ſolchem Falle 
kann bei Verhinderung des Mannes auch die 

au, der Sohn oder die Tochter die nöthigen 
Mittheilungen machen! Als ob der Bauer über⸗ 


1 doch einigermaßen geſpannt ſein, ob die »Orts⸗ 
vorſitzenden“ bereit ſein werden, ſich in den 


Feuilleton. 


— — 


Am Mälarſee. 
1 Roman von H. Palmé⸗Payſen. 

40.) (Fortſetzung.) 

„Ja, ſobald ich mein Erinnerungspfand 


aus Ihrer Hand zurückerhalten,“ ſagte er in] aufſchluchzend: 


trotzigem Schmerz. 


N) 
Ich weiß nicht, wie ich das zu vers k 


1 ſtehen habe.“ 
eie wollen mich nicht verſtehen, Sie wiſſen, 
was ich meine, das kleine Stückchen Tuch, das 


. In vorhin verlor, es ift mein — ich habe es | ber noch bei uns vor, 
in meinem Reich gefunden, oder beſtreiten] darf mir doch nicht krank werden. Geh jetzt heim, | widerſprechend zurück. Vielleicht ſei das Fräulein 
mein Kind, und ruhe Dich aus.“ krank 0 


Sie das?“ 
„Warum ſoll ich das thun?“ Und gezwungen 


fügte fie hinzu: „Ich ſuchte nach Sven, ber und flüfterte ihrem Vater leiſe zu: 
nicht krank, Papa, 
zu kommen; ganz gewiß, 
aber gerade dieſe fieberhafte] bedürftig auf ihr Sopha, 
ſtärkte den Landrath in ſeiner zierliche, ſchmale Dinger, 
und eine leichte Decke darüber breiten, 
die nun in zwei 
Flechten zur Seite des Kopf 
als ſie wie ſchlafbefangen 


h ſollte mir behülflic ſein, den Wärter zu ſuchen, 
weiter wollte ich nichts in Ihrem Hauſe — 


Er En ſchönes Kleid, ſchade, daß ich es zerriſſen] betheuerte fie, 


gabe,“ und ſie zerpflückte mit zitternden Fingern 
Spitze 


Er blickte mit finfter zuſammengezogenen 
„rauen darauf nieder. 


1 inter ſich über alle Knoſpen und Blüthen ge⸗ 


aum, Anne Margerita?“ 


Injeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhri 
Wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
i raudenz: er! „Gejelige‘. Lautenburg: M. Jung. 


Expediti 
Inſeraten-Aunahme für alle auswärtigen 


und für denſelben Material zur Bekämpfung 


„Deutſche Bauernbund“ noch 
die Leiter deſſelben unter der Patronage der 
Herren es ſo weit gebracht, daß die Ortsvor⸗ 
tung des Reichskanzlers zu widerlegen, daß ſteher ihre Verſammlungen in den einzelnen 
Ortſchaften berufen und die Bauern einpeitſchen weſtafrika abgehen ſoll, 
Damals rechtfertigte man dieſes Vers | perlönlich vorgeſtellt wird. 
it, daß der deutſche Bauernbund Oſſiziere und Mannſcha 
keinen politiſchen Charakter habe und ſich ledig-] dieſem Behufe dieſer Tag 
lich mit der Förderung der Landwirthſchaft 
weniger als 10 Hektar Land haben, etwa (nebenbei freilich auch der Judenhetze) be⸗ zu werden. 
j Der Bund der Landwirthe aber hat | nah Potsdam befördert. 
eine anerkannte politiſche Tendenz; er hat ledig⸗ 
lich einen agitatoriſchen Charakter. 
leitenden Perſönlichkeiten deſſelben ge 
den Tivolikonſervativen und den leidenſchaft⸗ 
lichſten Gegnern des Herrn Reichskanzlers. Die 
die ſich dem Bunde der Land⸗ 
wirthe zur Verfügung ſtellen, können demnach 
nicht darüber im Zweifel ſein, daß ſie der Re⸗ 


kung an der Vertheurung des Getreides durch] mußten. 
den Antrag Kanitz kein Intereſſe haben. hapert] fahren damit, 


Grundbeſitzern unbequem zu fein. Die Einen | Ortsvorſteher, 


klären, daß fie unter 10 Hektar Land beſäßen] gierung 


Ortſchaft ſeine Angaben einſendet! Vielfach] zu nehmen. 


Deutſches Reich. 


Armeeſagdrennen beizuwohnen. 
— Der König von Schweden, ber | Amortiſationsquote, 
ms weilt, wird in der nächſten | ſchrieben iſt. Es ge 
des Kaiſers in Berlin und | der letzte Reſt die 
Der König gedenkt ſich | Amortijation. 
Beſuch der Kaiſerin Friedrich nach — Die „Poſt“ kann ſich vorläufig weder 
über das Dieſt⸗Dabel'ſche Rohſpiritus⸗ 
Wie die „Köln. Ztg.“ hört, hat der monopolprojekt noch über den Vorſchlag] nächſten Reichstage zugehen ſollen, Beſchlüſſe 
Verſtärkung der I einer Erhöhung der Ausfuhr 


haupt in der Lage wäre, die Frage, wie viel | gegenwärtig in E 
Zentner Getreide er in den letzten 5 Jahren] Woche zum Beſuch 
ſährlich verkauft hat, jo aus dem Stegreif zu | Potsdam 
Beantworten! Aber, davon abgeſehen, darf man | zuvor zum 
Kronberg zu begeben. 
Dienſt des Bundes der Landwirthe zu ftellen J Kaiſer befohlen, daß ihm die 
Der Ton, das Wort ſiegte. 
ihm freilich nicht anders ver⸗ | erlebt und empfunden, 
die Hände vor ihr erglühtes entſproſſen, N 
Geſicht ſchlug — denn jetzt trat der Landrath] welche die Sonne der Glückſeligkeit ihre Strahlen 
voll und faſt zu blendend warf. 
„Nun,“ fragte er, „was iſt das? Weinſt Du, Kommende, an die Schatten der Vergangenheit, 
dachte ſie nicht, denn ihre Lippen flüſterten nur] wandte fie ab. 
Bruſt und fagte | immer die Worte: „Erik liebt mich!“ — So ſtand 
„Nein, Papa, aber laß mich nach fie eine ganze Weile, ſich und die Welt ver⸗ 5 
Haufe gehen, ganz allein, ich bin todtmüde, ich] geſſend, bis der Eintritt der alten Lyma und | war nicht fortgegangen, er hatte ſich alſo zu 
ann kein Wort mehr ſprechen.“ 
Der Landrath ſah Erik beſorgt an. Ob das Fräulein zum 
„Mein armes Kind,“ tröſtete er, „was waren lautete die Frage, welche mechaniſch bejaht, jo» ihr, nicht als Liebender, dem es unſäglich viel 
Ob das Fräulein | koſtete, den Ruhigen und Gleichgültigen zu 
— tönte es ſpielen, während feine Seele glühend nach einer 


rathen, als daß ſie 


Margerita? Biſt Du krank?“ 
„Sie warf ſich an ſeine 


das für aufregende Stunden! Sie ſprechen nach⸗ 


Doktor Oeſtra braucht nicht] ſtören, 
ich bin nicht krank“, Und dann streckte ſich Anne Margeri 
ließ ſich die Schu 
von den Füßen ziehen 


ließ ſchwankenden Schrittes die [Haarkrone löſen, 
i Anftalt. In ihrem Zimmer angekommen, ſah 
„Mögen Sie das thun,“ ſagte er, „ich habe] fi zerſtreuten Blick umher. 
die anderes, ein beſſeres Grinnerungspfand — Endlich war fie allein mit ihrem überfluthenden gelehnt und die Augen geſchloſſe 
def Blumen, die Sie mir am Weihnachtsabend] Herzen, ihren jagenden Gedanken, die ein ganz Schritte, ein leiſes Klopfen, 
chenkt. Freilich,“ fuhr er leidenſchaftlich bes ſeltſames Gemiſch bildeten von Angſt, Seligkei 
wegt fort, „Sie haben dafür geſorgt, daß der] und Furcht. 
hatte die Hände über der Bruſt gefaltet 
n f d blickte jetzt durch die weit geöffneten Fenſter] bleiben.“ in, ı 
* der Frühling mit feinem Sonnenſchein,] hinauf zum Abendhimmel. Was fie erlebt, ge⸗ Und dabei richtete fie ſich auf und ſah Erik] wachſen, diejenige bie blinden Frau v. Elden 
u ich dachte, der würde mir alle Blüthen und | hört und empfunden, ftand plötzlich als heilige] mit einer ſtummen, flehenden Bitte an. 
. wieder auferwecken, mir alle die er⸗ Offenbarung in ihrem Antlitz geſchrieben. Ihre „Fürchten Sie nicht, 0 
närrten Erinnerungen zurückgeben! War denn | Empfindungen aber, viel zu mächtig und ſchnell] Arztes mißbrauche“, ſagte er leiſ 
ßen keine Reflexionen zu. Sie | „ih kam — weil ich mußte. 
fühlte und dachte nur eins, daß alles, was ſie, Ihren Vater. Nur ein paar Augenblicke laſſen 


breitet, Schnee, Eis, erſtarrende Kälte — aber | un 


mes das, was uns zuſammengeführt, nur ein | wechſelnd, lie 


Mittwoch, den 13. Juni 


horner 


1894. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Zeilung. 


on: Brückenſtr. 34, part, Redaktion rg 34, I. Et. 
Zeitungen. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 4 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2. 


im Zimmer. 


ſüdweſtafrikaniſchen, jetzt kaiſerlich ge⸗ 
des Reichskanzlers zu ſammeln. So lange der | wordenen Schutztruppe ⸗ welche unter 
beſtand, hatten] Führung des Kompagnieführers in der 
ſchen Schutztruppe, von Perbandt, 

Monat von Hamburg aus in der Stärke von 
8 Offizieren und etwa 250 Man 


Die betreffenden 
iten ſammeln ſich zu 
e in Berlin, um mit 
ihren neuen Uniformen verſehen und ausgerüſtet 
Sie werden ſodann am 15. Juni 


— ueber die „Reichsfinanzreform“ 
Faſt alle | verbreitet eine Korreſpondenz, 
hören zu | ziehungen zu leitenden Kreiſen der Rei 
rung nachſagt, folgende Mittheilung: 
ſteht bei den verbündeten Regierungen jetzt ein 
weitgehendes Einverſtändniß darüber, daß der 
dem Reichstage in der letzten Seſſion vorgelegte 
Steuerreformplan ein zu Vieles umfaſſender 
Opposition machen. Zu verwundern | geweien ſei. Es darf als ſicher betrachtet wer⸗ 
N daß die Herrn v. Ploetz u. Gen. die 
mäßigen Angaben aber fehlen. Andere meinen, | Dreiſtigkeit haben, die guten Dienfte der Orts, Reichs⸗Finanzreformgeſetz nicht wieder zur Vor⸗ 
es genüge, wenn nur ein Mitglied aus einer] vorſitzenden zu ihren Zwecken in Anſpruch legung gelangen wird. 
D — Der Rückgang des Kurſes der 
4prozentigen preußiſchen Staats ⸗ 
papie 5 iſt in den letzten ann weſentlich 
] veranlaßt worden durch Kündigung 
0 Bere. 155 Burt 1868er Anleihe. Jene Kündigung ge 
— Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vor⸗ nicht den mindeſten Rü 
mittag dem Gottesdienſt in der Friedenskirche] der Regierung, 
Montag Vormittag nahm der Kaiſer im behufs Konvertirung zu kündigen. 
Neuen Palais von 7 Uhr an die Vorträge des prozentige achtundſechziger Anleihe 
Chefs des Zivilkabinets, des kommandirenden | denjenigen Anleihen, welche ſchon 1869 zur 
Admirals, des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ Umwandlung in Konſols aufgerufen wurden. 
amts ſowie des Chefs des Marinekabinets ent⸗ 


den, daß in der nächſten Reichsta 


die vierprozentigen Konſols 


} Der Reſt jener Anleihe wird jetzt zur Kündi⸗ 
Am Nachmittag gedachte er nach dem | gung aufgerufen, weil die für Konſols einge⸗ 
Hoppegarten zu fahren, um daſelbſt dem großen | tauſchten Obligationen dieſer achtundſechziger 
Anleihe nicht mehr ausreichen für die jährliche 
welche geſetzlich 
langt eben in dieſem Jahre | führung der Agende.“ Iſt darunter die zwangs⸗ 
ſer 1868er Anleihe zur 


prämien äußern; 


Daß dem fo was er in dieſem reichen, unvergeßlichen Jahre 
aus der Wurzel der Liebe 


die ſich nun zur Blume entfaltet, in | nahm ſchweigend ihre Hand in die ſeinige. 


deren Geſchwätz ſie ſtörte. 


gleich aber widerrufen wurde. 
Herr Doktor; Margerita] denn ruhen wolle? Nein — ja, 


ſehr müde, hieß es, Ä 
der Ton wurde | auf ihre Hand, drückte leiſe feine Lippen darauf 
d keiner dürfe] und ſagte: „Leben Sie wohl, Anne Margerita; 


? — Nein, nur müde, 
Sie nickte, grüßte Erik mit ſcheuem Blicke jetzt wolle fie ruhen, und — 
„Ich bin [plötzlich feſt und beſtimmt — un 
Lyma habe dafür zu ſorgen. 


t | Lyma es verhindern konnte, 


„Lyma“, rief Margerita, 


dagegen tritt ſie von vornherein für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Liebesgaben für die Brenner 
ein. Beide Projekte haben das gemein, daß 
ſie auf Koſten der Konſumenten den Brennern 
böhere Preiſe beſchaffen wollen. Die zur Zeit 
beſtehenden niedrigen Preiſe ſind nicht die Folge 
der Beſteuerung, ſondern die Folge theils der 
Liebesgabe, theils der Ueber produktion, die 
durch die in Vorſchlag gebrachten neuen 
Projekte nicht vermindert, ſondern vergrößert 
werden würde. Daß der Reichstag auf den 
einen oder den anderen Vorſchlag eingehen 
ſollte, halten wir für völlig ausgeſchloſſen. Die 
Branntweinbrennereien rentabler zu machen, 


giebt es nur ein Mittel: Die Einſchränkung der 
Produktion. Wenn die Brenner dieſes Mittel 


nicht anwenden, ſo kann man nur annehmen, 


daß die Nothlage nicht ſo groß iſt, wie ſie be⸗ 


haupten, um die Geſetzgebung zu neuen Zuge⸗ 


ſtändniſſen zu vermögen. 
— Herr v. Plötz hat die landwirthſchaft⸗ 


liche Ausſtellung benutzt, auch den Bund der 
Landwirthe paradiren zu laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung, welche im Keller'ſchen Etabliſſement 
ftatifand, eröffnete Herr v. Plötz mit einer 
Rede, in der er die Behauptung auf⸗ 
ſtellte, die unbefriedigende wirthſchaftliche Lage, 
namentlich — der Niedergang der Landwirth⸗ 


ſchaft ſei die Folge der gegenwärtigen Wirth⸗ 


ſtattet] ſchaftspolitik; insbeſondere des Handelsvertrages 
ckſchluß auf die Abſicht mit Rußland, von dem lediglich der „jüdiſche 


Großhandel“ Vortheil habe. Auf derartige 
Kindereien und Hetzereien einzugehen, lohnt 


gehört zu nicht mehr. 


— Am Freitag hat eine vom Oberkirchen⸗ 
rath veranlaßte Berathung der Konſiſtorial⸗ 
präſidenten und General⸗Superinten denten der 
alten Provinzen über die neue Agen de 
ſtattgefunden. Die „Kreuzztg.“ berichtet fo 
lakoniſch wie möglich: „Die Verſammlung 
kam zu einem Einverſtändniß über die Ein⸗ 


weiſe Einführung in allen Gemeinden zu ver⸗ 
ſtehen? Es ſcheint faſt ſo. 

— Obgleich ſelbſtverſtändlich zur Zeit über 
die Steuervorlagen, welche dem 
noch nicht gefaßt ſind, wird nicht zu bezweifeln 


Sie mich bei Ihnen verweilen — jo —*. Er 
ließ ſich auf einen Stuhl neben ihr nieder und 


„Ich bin nicht krank, Sie wiſſen das ja“, 


An das jpäter | jagte Anne Margerita beklommen, ohne wie 


einſt ihm die Hand zu entziehen. Das Geſicht 


„Ich weiß es, Anne Margerita, und Gott 
Dank dafür, aber —“ er brach ab. Die Alte 


beherrſchen, jedes Wort zu hüten, ihr dies ja 


Thee kommen wolle? auch verſprochen. Er ſaß jetzt als Arzt neben 


Ausſprache dürſtete. Sein Bleiben war aber 
nach Sekunden bemeſſen; ſo beugte er ſich nieder 


morgen nicht wahr —?“ Er legte fein ganzes 


ta ruhe⸗J Herz in die Worte: „morgen ſehen wir uns 


wieder!“ 
Und ſomit ging er. 
Lyma, die alte Dienerin, wurde von der 


ſchweren] Familie Bertilſon als eine zum Hauſe gehörende 
Und Perſönlichkeit betrachtet. Seit Margeritas Ge⸗ 
das Haupt zurück- burt, alſo mehr als zwanzig Jahre, fand fie 
n hatte, ertönten | im Dienſt des Landraths, und trotz mancherlei 
und noch bevor | Schwächen einer oft läſtigen Neugier und 
ftand Erik Oeſtra] Schwatzhaftigkeit genoß die alte Perſon ihrer 


Treue und Anhänglichkeit wegen die höchſte 


„Du wirft bier | Achtung. Sie hatte Anne Margerita groß ge⸗ 


wartet, dann, nachdem dieſe ihrer Pflege ent⸗ 


übernommen. Von jeher gab es für dieſe Alte 


daß ich das Recht des nichts Intereſſanteres, als die Ereigniſſe und 
e und ſchonend, | Erfahrungen, welche in das Kapitel der Liebe 
Sie kennen ja | Hineingehören. 


(Fortſetzung folgt.) 


fein daß der Verſuch durch Einführung der 
Tabakfabrikatſteuer das Gleichgewicht zwiſchen 
Ueberweiſungen und Matrikularbeiträgen her⸗ 
zuſtellen, erneuert werden ſoll. Die Meldungen, 
daß an Stelle der Weinſteuer eine Erhöhung 
der Brauſteuer in Ausſicht genommen ſei, ſind 
ſchon deshalb unzutreffend, da der Reichskanzler 
Graf Caprivi im Reichstage die Zuſicherung 
gegeben hat, daß zur Deckung der Mehraus⸗ 
gaben des Militärgeſetzes das Bier und der 
Branntwein nicht herangezogen werden ſollen. 

— Die Bezeichnung eines Heerestheiles als 
„Ferienkolonie“ nach dem geflügelten 
Wort des Oberſt v. Falckenſtein — iſt eine 
Beleidigung, alſo hat das Landgericht in 
Plauen erkannt. Franz Ziegler meinte einmal, 
als er gewiſſe Zuſtände in der Rechtſprechung 
beleuchtete! „Da gehe ich lieber zum Kadi, 
denn der ſagt am Schluß ſeiner Urtheile nicht: 
Von Rechts wegen“, ſondern: „Allah weiß es 
beſſer!“ Uebrigens kann General Vogel von 
Falckenſtein, der ja die Kaſerne ganz allgemein 
als eine Ferienkolonie bezeichnete, ſich Glück 
wünſchen, daß er dieſe „Beleidigung“ der ge⸗ 
ſammten Offizier⸗ und Unteroffizierkorps im 
Reichstage gethan hat, jo daß er gegen firaf: 
richterliche Verfolgung geſchützt war. 

— Auf Befehl des Korpskommandeurs Graf 
Häſeler wurde vor einiger Zeit in Metz der 
Branntwein verkauf in den Kantinen 
verboten. Jetzt iſt, wie man der „Frkf. Ztg.“ 
ſchreibt, auch den Kleinverkäufern in der Stadt 
von der Polizei unter Androhung der Konzeſſions⸗ 
entziehung eröffnet worden, daß ſie Soldaten 
blos noch Branntwein auf der Stelle, nicht 
mehr aber über die Straße verkaufen dürfen. 
Es wäre intereſſant, zu erfahren, auf welchen 
Rechtsgrundſatz ſich die Polizei bei dieſem 
Verbot ſtützt. 

ä —— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Löſung der ungariſchen Miniſterkriſis 
hat ſich nunmehr in der erwarteten Weiſe voll⸗ 
zogen. Der Kaiſer hat ſchließlich die ihm von 
Wekerle vorgelegte Miniſterliſte genehmigt und 
auch die Beibehaltung Szilagyi's als Juſtiz⸗ 
miniſter gutgeheißen. Wekerle iſt abermals mit 
der Leitung des Kabinets betraut worden, und 
er behält die Mehrzahl der bisherigen Miniſter 
bei. Neubeſetzt werden nur das Kultusminiſterium 
und das Ackerbauminiſterium. An die Stelle 
des Kultusminiſters Grafen Cſaky tritt Baron 
Eötvös. Das Ackerbauminiſterium wird zunächſt 
proviſoriſch beſetzt; Frhr. Fejervary hat ſich 
zur Uebernahme deſſelben bereit erklärt. Außer⸗ 
dem wird der Miniſter Graf Ludwig Tisza, 
der ſchon lange krank und amtsmüde iſt, durch 
den Grafen Julius Andraſſy erſetzt. Graf 
Cſaky wird Präſident des Oberhauſes. 
Montag Vormittag fand bereits die Eidesleiſtung 
der neuen ungariſchen Miniſter ſtatt. Es wird 
freilich noch harten Kampf koſten, die Ehegeſetz ⸗ 
vorlage auch im Oberhaus durchzuſetzen. Die 
Oppoſition hat in einer Konferenz beſchloſſen, 
dieſelbe auch bei der zweiten Berathung abzu⸗ 
lehnen, obwohl vorher der Kaiſer zwei Magnaten 
gegenüber, die er zur Audienz befohlen hatte, 
ſich dahin ausgeſprochen hatte, daß er die fort- 
geſetzte Opposition des Oberhauſes für Ungarns 
Intereſſen nicht zuträglich halte. Als ſicher 
kann aber angeſehen werden, daß wenigſtens 
ein Theil der Oppoſition der Abſtimmung fern 
bleiben wird. 

Italien. 


In einer Eneyklika, deren Erſcheinen un⸗ 
mittelbar bevorſteht, wird der Papſt nach Hin⸗ 
weis auf die großen Kundgebungen der 
Katholiken anläßlich ſeines jüngſten Jubiläums 
in 4 oder 5 Fundamentalpunkten die leitenden 
Ideen über die Friedensliebe und den wohl⸗ 
thätigen Einfluß des Papſtthums entwickeln. 
Die ganze Eneyklika iſt vom Geiſt des Friedens 
getragen, die politiſche Frage wird darin nicht 
berührt werden. 

Niederlande. 

Dieſer Tage ſind auch die letzten Neu⸗ 
wahlen bis auf eine vollzogen worden. Dabei 
ſind in Utrecht und Alkmaar Anhänger der 
jetzigen Regierung, alſo Gegner Taks, gewählt 
worden. Nunmehr ſteht nur noch die Wahl 
in Elſt aus, die von der Kammer für ungiltig 
erklärt worden war. Abgeſehen hiervon würde 
das jetzige Kabinet über eine Mehrheit von 
nur vier Stimmen verfügen. 

Großbritannien. 

Alle Parteien ſind einig über die „hohe 
Bedeutung“ des Sieges, den der Premier⸗ 
miniſter Roſebery beim Derby » Rennen mit 
ſeinem „Ladas“ gewonnen hat. Für Ausländer 
bleibt es ein Räthſel, wie es möglich iſt, den 
Sport derartig wie in England mit der Politik 
zu verbuttern. Die Thatſache an und für ſich 
iſt aber unleugbar. Bei der Abſtimmung über 
den Vertagungsantrag im Parlament hatten 
mehrere liberale Mitglieder geäußert, daß der 
Sieg Lord Roſeberys im Rennen für die ge⸗ 
ſammte Partei von unberechenbaren Folgen 
ſein würde! Darüber, daß der Premierminiſter 
nunmehr eine der volksthümlichſten Perſonen 
in England iſt, kann kein Zweifel mehr be⸗ 


ſtehen, und wenn die Nation alles vergeſſen 
ſollte, was er Gutes gethan und gewollt hat, 
ſo wird ſie ſich doch ſtets erinnern, daß er als 
erſter Beamter des Staates zugleich das Derby⸗ 
rennen gewonnen hat. Manche Anhänger der 
Regierung halten den Augenblick für ſo günſtig, 
daß ſie zur Auflöſung des Parlaments und zu 
Neuwahlen ſchreiten möchten, da ſie glauben, 
durch den Rennſieg mindeſtens einige Hundert⸗ 
tauſend Stimmen gewonnen zu haben. Die 
meiſten kirchlichen Sekten haben ſich aber ent⸗ 
ſchieden gegen die Wettrennen erklärt. Ein⸗ 
gaben von Berichten ſämmtlicher Geiſtlichen der 
Gefangenenanſtalten Englands behaupten, daß 
die Vergehen von mehr als der Hälfte aller 
Gefangenen im Zuſammenhange mit den Wett: 
rennen ſtehen, das heißt die Uebertretung des 
Geſetzes urſprünglich auf Verluſte zurückzuführen 
iſt, welche ſie mittelbar oder unmittelbar beim 
Wetten erlitten. 

Ein neuer Bergarbeiterausſtand iſt in 
Schottland in Sicht. Die ſchottiſchen Bergleute 
haben mit einer beträchtlichen Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Lohnreduktion von einem 
Schilling täglich zu ſtreiken. Falls keine Eini⸗ 
gung erzielt wird, beginnt der Ausſtand am 


25. Juni. 
Rußland. 

In Folge der aus dem ganzen Reiche ein⸗ 
gehenden Nachrichten über gute Ernteausſichten 
finden im Eiſenbahn⸗Departement gegenwärtig 
Berathungen über eine weſentliche Ermäßigung 
der Getreidetarife ſtatt, zwecks Förderung des 
ruſſiſchen Getreideexports. Die Bekanntmachung 
der Tarifermäßigung wird in dieſen Tagen 
erwartet. — Zwiſchen den Hopfenpflanzern im 
Königreich Polen und denjenigen im Gouverne⸗ 
ment Wolhynien ſchweben Unterhandlungen 
über Errichtung eines Syndikats zwecks Nor⸗ 
mirung des Exports ins Ausland. In Warſchauer 
Intereſſentenkreiſen glaubt man an ein baldiges 
Zuſtandekommen des Syndikats. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand empfing den ſerbiſchen Po⸗ 
litiker Thodorovitſch« in zweiſtündiger Audienz, 
über welche dieſer berichtet: Der Fürſt äußerte, 
die äußere Politik Bulgariens werde durchaus 
keine Veränderung erfahren, und es ſei nicht 
richtig, den Sturz Stambulows mit einer An⸗ 
näherung an Rußland in Verbindung zu 
bringen. In der inneren Politik müſſe jetzt 
unbedingt eine freiſinnigere Richtung eintreten. 
Er habe ſeine Regierung beauftragt, ihm einen 
Amneſtie⸗Vorſchlag zu unterbreiten, wonach die 
meiſten politiſchen Verbrecher begnadigt werden 
ſollen. Die Auflöſung der Sobranje erfolge in 
den nächſten Tagen und werden die Neuwahlen 
im Herbſt ſtattfinden. Der Kabinetswechſel ſei 
ein Gebot der äußeren Nothwendigkeit geweſen; 
denn würde Stambulow noch weiter an der 
Spitze der Regierung geblieben ſein, ſo hätte 
die Autorität der Krone eine empfindliche Ein⸗ 
buße erlitten. Der Fürſt ſei überzeugt, daß 
die Ruhe im Innern nirgend geſtört wird. 


Aſien. 

Ein neuer ſiameſiſch⸗franzöſiſcher Konflikt iſt 
entſtanden, weil die Siameſen ſich weigerten, 
den des Mordes des franzöſiſchen Inſpektors 
Grosgurin beſchuldigten Phra⸗Yot dem Gericht 
auszuliefern und die Franzoſen daran ver⸗ 
hindern wollten, ſich des Kanonenboots zu be⸗ 
mächtigen, in welchem der gefangene Phra⸗Yot 
ſich befindet. Der Miniſter des Auswärtigen, Prinz 
Dewawongſe, ſei abgereiſt, um den König über 
die Angelegenheit zu befragen. Das zur Ab⸗ 
urtheilung Phra⸗Yot's eingeſetzte Gericht ſei 
aufgelöſt worden; die Franzoſen träfen An 
ſtalten, ſich der Perſon des Phra⸗Hot zu be⸗ 
mächtigen und die Siameſen zu zwingen, die 
franzöſiſche Suzeränetät anzuerkennen. 

Afrika. 

Der Sultan von Marokko ſoll, wie Privat⸗ 
depeſchen aus Tanger zufolge verlautet, geſtorben 
ſein. Die ſpaniſche Regierung hat bisher keine 
offizielle Nachricht erhalten, und die Nachricht 
iſt daher mit Vorſicht aufzunehmen. — Wenn 
ſich die Todesnachricht beſtätigen ſollte, jo wird 
man auf größere Wirren in Marokko gefaßt 
ſein müſſen, da der Sultan ſich gerade auf 
dem Zuge gegen aufrühreriſche Stämme befand, 
die nach ſeinem Tode natürlich erſt recht auf 
ihrer Unbotmäßigkeit beharren werden. —Londoner 
Bankiers wird aus Tanger gemeldet, der Tod 
des Sultans von Marokko ſei auf Mord zu⸗ 


rückzuführen. 
Amerika. 

Vom braſilianiſchen Bürgerkrieg kommt 
wieder einmal eine Nachricht. Nach einer 
Meldung aus Rio Grande haben die braſiliani⸗ 
ſchen Regierungstruppen die Aufſtändiſchen bei 
Pelotas geſchlagen. — Im Staate Paraguay 
hat ſich nach Pariſer Meldungen Morinigo der 
Präſidentſchaft durch einen Staatsſtreich be⸗ 
mächtigt; in der Hauptſtadt Aſſuncion herrſche 
Ruhe. 

PCP ³¹ AA . — 
Provinzielles. 


ee 11. Juni. Geſtern hat Herr 
Pfarrer Endemann aus Podgorz in der hieſigen 
Schule einen Gottesdienſt abgehalten. Außerdem hielt 
der evangeliſche Kirchenrath unter dem Vorſitze des 
Herrn Pfarrer Endemann eine Sitzung ab, in welcher 
über die Kirchenſteuer, welche hier zum erſten Male 
eingezogen werden ſoll, herathen wurde. — Geſtern 


und heute hatten wir gewaltige Regengüſſe. Bis 
jetzt haben die Feldfrüchte unter der Näſſe noch nicht 
gelitten. 

8 Argenau, 11. Juni. Sonnabend Vormittag 
ſchoß der hieſige Oberförſter Sch. einen Rehbock auf 
ſeltenem Terrain, nämlich in dem hochumzäumten 
Garten des Gärtners K. — Die hieſigen Sanitäts- 
kommiſſarien ſind angewieſen worden, alle Brunnen, 
die irgendwie nicht vorſchriftsmäßig ſind, zu ſperren. 
Wird die Maßregel thatſächlich durchgeführt, ſo haben 
wir (bei nur zwei öffentlichen Pumpen auf 2600 Ein⸗ 
wohner) nicht blos Trinkwaſſermangel zu erwarten, 


ſondern bei einem etwa ausbrechenden Feuer auch 


kein Waſſer zum Speiſen der Spritzen. — Die im 
hieſigen Lazareth liegenden Typhuskranken befinden 
ſich ſämmtlich auf dem Wege der Beſſerung. — Der 
bekannte Afrikareiſende Weiß iſt jetzt in den Dienſt 
der ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft übergetreten. Der 
ſelbe reiſte geſtern Abend in Geſellſchaft ſeiner 
Schweſter von hier nach Hamburg ab, um ſich von 
dort nach Windhoek in Südweſtafrika zu begeben. — 
Heute Nachmittag fand hierſelbſt in Anweſenheit des 
Herrn Superintendenten Hildt, des Herrn Landraths⸗ 
verweſers Dr. Metz, mehrerer auswärtiger Geiſtlicher 
und, trotz des ſtrömenden Regens, faſt der geſammten 
Gemeinde die Grundſteinlegung zum Neubau der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtatt. 

Graudenz, 11. Juni. Geſtern morgen gingen 
einige Knaben aus Kruſch auf den Grupper Schießplatz, 
um einige „Blindgänger“, die von dem Nachtſchießen, 
das in der Nacht vorher ſtattgefunden hatte, herrührten, 
zu ſuchen. Hierbei fanden ſie auch eine noch unentladene 
Rakete; die Burſchen hatten nun nichts Eiligeres zu 
thun, als dieſe anzuzünden. Die Rakete entlud ſich, 
und einer der leichtſinnigen Jungen, Bruno Meyer 
mit Namen, wurde ſo ſchwer verletzt, daß er in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Elbing, 11. Juni. Der Provinzial⸗Malertag 
wurde heute durch den Vorſitzenden des Verbandes 
eröffnet. Oberbürgermeiſter Elditt begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen der Stadt. Der Beſuch des 
Verbandstages iſt verhältnißmäßig ſchwach. 

Allenſtein, 9. Juni. Wie noch erinnerlich, war 
ſ. Z. der Zahntechniker Joſeph Böhm von hier be⸗ 
ſchuldigt worden, in einem Schreiben an den Kriegs 
miniſter den Premierlieutenant v. D. wiſſentlich falſch 
bezichtigt zu haben, daß dieſer ſein Ehrenwort — es 
handelte ſich um eine Zurückzahlung eines Darlehns 
— gebrochen habe. Der Offizier beſtritt, dem Ange⸗ 
klagten jemals ſein Ehrenwort gegeben zu haben. Da 
aber zwei Zeugen ausſagten, daß Böhm ihnen ſchon 
vorher davon erzählt hatte, daß v. D. ihm ſein Ehren⸗ 
wort gegeben, und der Eine Augenzeuge der Erregung 
des Angeklagten war, als dieſer zur verabredeten Zeit 
das Geld nicht erhalten hatte, wurde Böhm von der 
Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung frei ⸗ 
geſprochen. Ebenſo konnte das Landgericht in Allen 
ſtein den Angeklagten auch nicht wegen Beleidigung 
beſtrafen, da dieſem der Schutz des $ 193 (Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen) zur Seite ſtand. 
Gegen dieſes freiſprechende Urtheil hatte ſowohl die 
Staatsanwaltſchaft als auch der Nebenkläger, Premier⸗ 
lieutenant v. D. in Allenſtein Reviſion eingelegt. Die 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft rügte im Weſentlichen, 
daß die Ausſage des Premierlieutenants v. D., daß 
er dem Böhm niemals ſein Ehrenwort gegeben, durch 
die Ausſagen der beiden Zeugen als entkräftet ange⸗ 
ſehen wurde, obwohl dieſe durch ihren Leumund und 
durch ihre Geſchäftsverbindung mit dem Angeklagten 
wenig glaubwürdig ſeien. Beide Reviſionen wurden 
vom Reichsgericht gemäß dem Antrage des Reichs- 
anwalts als unbegründet verworfen. 

Krojanke, 10. Juni. Schwer heimgeſucht wurde 
die Beſitzer Weinkauf ſche Familie zu Dollnick. Sämmt⸗ 
liche Kinder, 4 an der Zahl, im Alter von 1 bis 5 
Jahren, wurden dem Chepaar innerhalb 4 Wochen 
durch die Diphtheritis entriſſen; auch zwei Schweſtern 
der Mutter, 14 bezw. 22 Jahre alt, welche Kranken⸗ 
pflegedienſte verrichteten, wurden von der rankheit 
hingerafft. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Juni. Heute 
Morgen fiel beim Pferdeſchwemmen im Montker See 
ein Knecht des Gutes Montken vom Pferde. Zwar 
bemerkte der Kutſcher des Gutes die Gefahr, in der 
der Knecht ſchwebte, und verſuchte unter den größten 
Anſtrengungen den Ertrinkenden zu retten, leider ver⸗ 
geblich und zu ſeinem eigenen Verderben, denn der 
Ertrinkenden faßte ihn mit beiden Händen um den 
Leib und obwohl er ſich einige Zeit mit dem Er⸗ 
trinkenden über Waſſer hielt, kam die Hilfe zu ſpät. 
Die Beiden fanden in dem Waſſer ihren Tod. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. Juni, Eine 
recht tüchtige Radfahrerleiſtung hat Herr Chauſſee. 
aufſeher K. aus U. aufzuweiſen. Herr K. fuhr 
kürzlich von ſeinem Wohnorte nach Lötzen und hat die 
18 Meilen betragende, durch häufigere Bodenerhebungen 
erſchwerte Fahrk in 12 Stunden zurückgelegt, wobei 
noch 2 halbſtündige Pauſe in Anrechnung zu bringen ſind. 

Lobſens, 9. Juni. Ein ſonderbares Brautpaar 
aus Schönrode ſtand dieſer Tage vor dem Traualtar 
in der evangeliſchen Kirche: die Braut iſt Wittwe, 
vermögend und 69, der unbemittelte Bräutigam 
29 Jahre alt. 0 { 

Königsberg, 11. Juni. Einen entſetzlichen Tod 
fand der zwölfjährige Sohn eines Eigenkäthners in 
dem Dorfe Schuditten. Derſelbe hütete das Vieh des 
Beſitzers K. daſelbſt und war hierbei am Dienſtage 
vergangener Woche eingeſchlafen. Als er erwachte, 
hörte er eine Kuh ängſtlich brüllen; er eilte der Stelle 
zu und fand ſie bis zum Halſe in dem nahen Tümpel 
ſtecken, in den ſie beim Graſen gerathen war. Der 
Knabe hatte nun von Angft getrieben nichts eiligeres 
zu thun, als ſich zu entkleiden und in den modrigen 
Bruch hineinzuwaten, um der Kuh beim Herausſteigen 
behilflich zu ſein. Dabei muß er plötzlich ſo tief ver⸗ 
ſunken fein, daß er ſich nicht mehr zu retten vermochte. 
Erſt gegen Abend, als man das Vieh in größter Uns 
ordnung bemerkte, begab man ſich auf die Weide und 
entdeckte die noch lebende Kuh und in kurzer Ent⸗ 
fernung auch den Knaben aber bereits todt, nur die 
hochgehobenen Arme ragten aus dem Sumpfe hervor. 
Da der Körper noch ganz warm war, ſo wurden ſo⸗ 
fort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, und ein Arzt 
telegraphiſch von hier herbeigerufen, der aber nur den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. 

Stolp, 8. Juni. Ein entſetzliches Brandunglück 
hat ſich geſtern in dem Dorfe Neu ⸗Jugelow zuge 
tragen. In einer Scheune entſtand Feuer, welches 
ſich mit raſender Geſchwindigkeit verbreitete, in kürzeſter 
Zeit bildete das ganze Dorf ein ungeheures Flammen ⸗ 
meer. Achtundvierzig Gebäude find eingeäſchert, ſieben⸗ 
undzwanzig Familien, 140 Perſonen, ſind obdachlos 
geworden und haben faſt nichts als das nackte Leben 
gerettet. Eine ortsarme Wittwe wollte den Nachbarn 
helfen Vieh retten, brennende Balken ſtürzten auf ſie 
und verwundeten ſie fo, daß fie nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſtarb. Nur 7 Familten waren verſichert. 

Landsberg a. W., 10. Juni. Vorgeſtern wurden 
vom Superintendenten Tillich in Schönfließ die fünf 
Kinder des dortigen Lederhändlers J. Simon getauft, 
von denen das älteſte 6 Jahre und das jüngite 


fährt die „Gn. Ztg.“, 
Kreiskommunalabgaben pro 1894/95 34 000 M., alſo 


wie im vorigen Jahre, etwa 21000 M. eingeſtellt, ſo 
daß ſich hierbei ein Fehlbetrag von 13 000 
geben wird. 
ſollen, werden die Vertreter unſerer Stadt ſich wohl 
bald ſchlüſſig machen müſſen. ! 


öffentlicht die 
Provinz Weſtpreußen ertheilte landesherrliche 
Genehmigung zur Ausſtellung auf den Inhaber 
lautenden Anleiheſcheine bis zum Betrage von 


ſcheine und Anweiſungen. b 


zwölfjährige Amtsdauer. 


bahnrath.] Auf der Tagesordnung für die i 
am 21. d. M., Vorm. 10 Uhr, in Bromberg; 
ſtattfindende 24. ordentliche Sitzung des Bezirks 
Eiſenbahnraths befinden ſich folgende Gegen: 
ſtände: 


6 Wochen alt iſt. Zehn Pathen wohnten der Hand' we 
lung bei. Die Namen derſelben waren auf Zettel g f 
ſchrieben und jedes der vier älteren Kinder kon 
zwei dieſer Zettel ziehen; die beiden übrig bleibendel n. 
Zettel dagegen enthielten die Namen der Pathen des 
jüngſten Kindes. Unter den Täuflingen waren vier Ein 
Mädchen und ein Knabe. Während die Mutter Pri 
Chriſtin ift, gehört der Vater der moſaiſchen Religion an, mi 
Bromberg, 10. Juni. Einen Beleg dafür, welcher 
Grad von Findigkeit unſeren Poſtbeamten zugetram ! 
wird, bildet ein dem „Bromb Tagebl“ eingeſandtel 
Briefumſchlag aus Crone a. Br., auf welchem die igi 
Briefſchreiberin wörtlich folgende Bitte ausſpricht; gal 
„büte gemfie den Brif den Maure was die Berta IL 
Ofman chairat.“ (Bitte, geben Sie den Brief den! 
Maurer, der die Bertha Hoffmann heirathet.) Na 
Bromberg, 10. Juni. Wie mitgetheilt, iſt vor geh 
einigen Wochen der Schriftführer des hieſigen antiſe, Ne 
mitiſchen Vereins, der Kaufmann Kuß, hier, wegen m 
groben Unfugs — er hatte die Juden beſchimpfende ü 
Bilderbogen in dem Schaufenſter ſeines Ladens auf | 
gehängt gehabt — zu 50 M. Geldſtrafe verurtheill At} 
worden. Er nahm die Strafe mit großem Gleihmutl) den 
hin, wahrſcheinlich in der Erwartung, daß feine Parte 
genoſſen bezw. der Verein die Strafe zahlen und ihn ei 
auch die Koſten erftatten würde. Darin hat er ſich] Zi 
aber geirrt, denn der von ihm nach dieſer Richtung 
hin geſtellte Antrag iſt abgelehnt worden. Aus Aergek 
hierüber hat K. ſein Schriftführeramt niedergelegt und 
fol ſogar aus dem Verein geſchieden fein. Wenigſtens 
find aus dem Schaufenſter des Ladens nicht nur die“ 
antiſemitiſchen Bilderbogen, ſondern auch die Plakate, 
welche zum Beitritt in den deutſch » ſozialen Verein 
einladen und den Verkauf antiſemitiſcher Schriften a 
bieten, verſchwunden. An Stelle derſelben bemerkt 
man jetzt — Frankfurter Würſtchen. ö 
Gneſen, 10. Juni. Aus authentiſcher Quelle er“ d 
daß die hieſige Stadt zu den 


etwas über die Hälfte der Kreisausgaben, zu tragen 
haben wird. Im Stadthaushaltsetat find aber nur, 


M. er“ 
Darüber, wie dieſe nun gedeckt werden“ 


Lokales. 7 
Thorn, 12. Juni. 2 
„Reihsanzeiger‘) ver 


— [Der 3 
dem Provinzialverbande der 


10 Millionen Mark und der erforderlichen Zins- 


— [Perſonalien.] Beſtätigt wurde 


die von dem Provinzial⸗Landtag der Provinz] ’X 
Weſtpreußen vollzogene Wiederwahl des Landes“ 


Direktors Jaeckel in Danzig auf eine fernere 


— [Bromberger Bezirks⸗Eiſen⸗⸗ 


1. Verfahren bei Einberufung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths. 2. Abänderung der! 
Vorſchrift in dem internationalen Ueberein“ 
kommen über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr, be? 
züglich der „obligatoriſchen“ Ausfertigung von 
Frachtbriefduplikaten in eine „fakultative“. 3a. 
Wiedereinführung einer Tarifermäßigung Tür] 
den Transport von Boden⸗Erzeugniſſen aus den 
Oſten nach den Konſumtionsgebieten an Stelle 
des zur Aufhebung gelangten Staffeltarifs vom 
1. September 1891. 3b. Einführung einer 
Tarifermäßigung für inländiſches Getreide auff 
denjenigen Strecken der preußiſchen Staats“ 
bahnen, auf denen das ruſſiſche Getreide zul 
ermäßigten Frachtſätzen nach Danzig, Könige] 
berg und Memel gefahren wird. 4. Fracht“ 
ermäßigung für den rohen (ungebrechten) Flachs“ 
durch Aufnahme dieſes Artikels in den Roh-“ 
ſtofftarif. 5. Winterfahrplan 1894/95. 6. 
Fahrplanänderungen auf der Strecke Berlin] 
Stettin⸗Stolp⸗Danzig. 7. Neueinlegung eines 
Zuges auf der Strecke Bromberg ⸗Laskowitz. 
— [Die Anſiedelungskommiſſionſ( 
hatte vor einiger Zeit das dem Herrn von 
Chrzanowski gehörige, im Wreſchener Kreiſe“ 
belegene Rittergut Brudzewo gekauft, während] 
nunmehr wieder ein Sohn des Herrn v. Chraaf 
nowski ein in deutſchem Beſitz befindliches Gut,, 
das im Kreiſe Mogilno belegene Rittergulf 
Gozdawa des Herrn Buſſe, käuflich erwarh“ 
Das von der Anſiedelungskommiſſion gekauft“ 
Rittergut Brudzewo iſt etwa 2600 Morgen 
groß, der Boden ſoll gut, die Gebäude wenige 
gut fein und Herr v. Chrzanowski bei dem 
Verkauf — er hat pro Morgen 150 Mk. er? 
halten — ein recht hübſches Geſchäft gemach! 
haben. Ebenſo hat der Sohn des genannten 
Herrn bei dem Kauf des deutſchen Gutes ent!“ 
ſchieden einen höchſt vortheilhaften Kauf abge 
ſchloſſen. In dieſem Falle hat alſo die Kom 
miſſion ein Gut theuer gekauft; dadurch wurd!“ 
der frühere polniſche Beſitzer in den Stand!“ 
geſetzt, ein deutſches Gut billig zu erwerben.“ 
Merkwürdige Politik. 1 
Zur Beſtimmung der Na 
tionalität der Schulkinder.] Ein Be“. 
wohner der Provinz Poſen, welcher einen 
deutſchen Namen (Linke) führt, hatte darum 
gebeten, daß feine drei Kinder in der Volks, 
ſchule polniſchen Sprachunterricht erhalten, auß 
ihnen der Religionsunterricht in polniſcheß!“ 
Sprache ertheilt werde. Dieſes Geſuch wurd 
vom Kreis⸗Schulinſpektor abgelehnt, und v 
demſelben an Herrn Linke folgendes Schreib 
gerichtet: „Nach eingezogenen Erkundigung 
iſt Ihr Vater oder Großvater evangeliſch 9 


nfalls der deutſchen Natio⸗ 
Wenn Ihre Vorfahren ka⸗ 
holiſch geworden find, ſo geht das die Staats⸗ 
kegierung nichts an, denn die Religion jedes 
einzelnen wird von Seiten des Staates als 
Privatangelegenheit angeſeben. Anders iſt es 
Mit, der Nationalität. Der preußiſche Staat 
geſtattet es keinem feiner deutſchen Angehörigen, 
gaß er mit dem etwaigen Wechſel ſeines Re⸗ 
Igionsbekenntniſſes auch feine deutſche Natio⸗ 
balität aufgiebt. Hieraus ergiebt ſich, daß Sie 
der Religion nach der katholiſchen Kirche, der 
Nationalität nach zum deutſchen Volksſtamme 
gehören, und daß Ihre Kinder den katholiſchen 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache erhalten 
müſſen.“ 
10 Zum Verkehr mit Rußland! 
reibt man uns, daß die ruſſiſche Regierung 
[den dortigen Beſitzern auf das in den Speichern 
legende Getreide Lombarddarlehne gegen 40% 
Zinſen gewährt. 
— [Bei größeren Reifen] iſt man 
darüber in Zweifel, ob am vortheilhafteſten 
eine gewöhnliche Fahrkarte, ein Rundreiſeheft 
oder ein Saiſonbillet zu verwenden iſt. Da 
ird dann oft herumgefragt, ohne vielleicht 
gendwo eine richtige Antwort zu erhalten. 
Die zuverläſſigſte Auskunft erhält man, und 
zwar unentgeltlich, im Auskunftsbureau der 
deutſchen Reichs⸗ und der Königl. preußiſchen 
Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung in Berlin O, 
Stadtbahnhof Alexanderplatz. Wer alſo eine 
längere Geſchäfts⸗ oder Vergnügungsreiſe unter⸗ 
nehmen will, und nicht ganz ſicher iſt, daß er 
aus eigenem Wiſſen ſich in der für ihn vor⸗ 
heilhafteſten Weile einzurichten im Stande iſt, 
der wird gut thun — ſich am beſten unter 
Beifügung einer Freimarke für die Antwort —— 
en das genannte Eiſenbahn⸗Auskunſtsbureau zu 
wenden. Der ſehr ſorgſam und klar abgefaßte 
„ Beicgeid trifft dann in einigen Tagen ein. 
Auf der Ausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft] hat die Weſtpreußiſche Stutbuchgeſell⸗ 
ö it in Danzi 


a einer Br 


veſen, hat alſo jede 
halität angehört. 


1 


. 


oft 


* 
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onzeſtatuette erhalten. 
[Von der Cholera] 


gebiet gehen 
Bei dem Buhnenarbeiter 
789 Mts. erkrankt und i 


— Der Waſſerbauarbeiter 
Urt, Kreis Inowrazlaw, 
jolera bakteriologiſch nachgewieſen war, 
m 10. d. Mts. verſtorben. 


lie 

Traft des verſtorbenen Flößers Marſchlaw ge 

3 hört, ſind Cholerabazi 
den Darmdejektionen der Arbe 

Segar aus Stewken find Choler 

dberiologiſch nicht nachgewieſen. 
bereits früher gemeldeten Er 


von einer mit tödtlichem Ausgange. n 


bandlung blieben 7 Perſonen. 


g für die von ihr ausgeſtellten 
erde einen großen Staatspreis in Geſtalt 


y Aus dem 
Bureau des Staate kommiſſars für das Weichſel 
uns folgende Mittheilungen zu: 
Rauſch, welcher am 
n die Cholerabaracke 
der Durchſtichsarbeiter bei Einlage gebracht iſt, 
I it cholera asiatica bakteriologiſch feſtgeſtellt. 
Moede in Stein⸗ 
bei welchem die 
iſt 
Bei dem in 
der Quarantänebaracke zu Plehnendorf befind⸗ 
chen Flößer Karl Kapuciynski, welcher zur 


lien nachgewieſen. — In 
iterfrau Julie 
abazillen bak⸗ 
Außer den 
krankungen ſind in 
klawa 3 neue Cholerafälle vorgekommen, 5 

E 
In Ziechanowo, 


Stewken und Rudak der Choleragefahr wegen 
verboten worden. Am Sonntag Abend wurden 
in Podgorz die Soldaten durch Patrouillen 
aus den Tanzſälen fortgewieſen. 

— [Die Bezirksfeldwebell und die 
Unteroffiziere der Bezirkskommandos ſollen der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge künftig alljährig 14 Tage 
zum Dienſt in der Front kommandirt werden. 

— [Die Kantinen in den Kaſernen 
dürfen fortan, nach einer Verfügung des 
preußiſchen Kriegsminiſters, nur noch von 
Militäranwärtern übernommen werden. 

— [Städtiſches Muſeum.] Fräulein 
Endemann hat dem ſtädtiſchen Muſeum ein 
Porträt des Jeſuitenpaters Marczewski über⸗ 
wieſen, welcher beim Thorner Blutbade 1724 
eine hervorragende Rolle ſpielte. Daſſelbe iſt 
ein Aquarellbild, 30 Zentimeter hoch und 20 
Zentimeter breit. Nach Angabe des Fräulein 
Endemann iſt das Bild von einem Neffen des 
Stadtphyſikus Nathanael Gottſtein gemalt 
worden. Des letzteren Frau Concordia geb. 
Kölichen ſtarb im Elternhauſe des Fräulein 
Endemann, ihr Nachlaß, darunter auch das 
obige Bild, ging in den Beſitz des Vaters des 
Fräulein Endemann über. Pater Marczewski 
ſtarb nach Wernicke am 8. Dezember 1745 in 
einem Alter von 86 Jahren. „Sein Zuſtand 
war aber,“ ſagt Wernicke, „2 Jahre vor ſeinem 
Tode ſo beſchaffen, daß er weder ſitzen noch 
liegen, weder leben noch ſterben konnte, und 
daß er endlich, um ſeinen brennenden Durſt zu 
ſtillen, ſogar die Hilfe und den Beiſtand derer 
in Anſpruch nehmen mußte, die er in jener 
Zeit am heftigſten verfolgt hatte, z. B. des 
Senior Geret.“ So ſehr noch iſt die Darſtellungs⸗ 
weiſe Wernickes von Vorurtheilen befangen, daß 
er hierin eine Strafe der göttlichen Vorſehung 
ſieht. Da Gottſtein 1758 verlobt war und 
1803 ſtarb, ſo iſt ſchwer anzunehmen, daß ſein 
Neffe das Bild nach dem Leben gemalt hat. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 8 Strich. 

— [G efunden] 4 Taſchentücher in der 
Heiligegeiſtſtraße, ein Taſchentuch gez. E. R. 
im Poſtgebäude, ein Schlüſſel in Moder, zu: 
rückgelaſſen wurde in einem Pferdebahn⸗ 
wagen ein Schirm und ein brauner Glace⸗ 
handſchuh. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0.36 Meter über Null. 
[Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland 35 Schweine. 

K Gremboczyn, 12. Juni. Der hier ins Leben 
gerufene Landwirthſchaftliche Verein zeigt einen regen 
Fortſchritt, da ihm allerſeits das größte Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht wird Am Sonnabend, den 16 d. M. 
Nachmittags 3 Uhr, findet wiederum eine Sitzung 
ftatt, in der eine reichhaltige Tagesordnung erledigt 
werben wird. Unter anderem findet ein Kon⸗ 
kurrenzpflügen der Fabriken Carl Beermann⸗Bromberg, 
Petzold u. Co.⸗Inowrazlaw, Drewitz Thorn ſtatt, ſo⸗ 
wie Probebuttern mit Buttermaſchinen verſchiedenen 
Syſtems. Ferner wird Oerr v. Bethe » Zoppot einen 


Vortrag halten über Herbſtbeſtellung mit Berück⸗ 
ſichtigung der dazu verwendbaren künſtlichen Dünger. 


Kleine Chronik. 


Heutiger 


Den „B. N. N.“ wird aus Kopenhagen 
gemeldet, daß die in Schleswig erfolgte Aus⸗ 
weiſung mehrerer Schauſpieler des Kopen⸗ 
hagener königlichen Theaters großes Aufſehen 
hervorgerufen hat. Die Mittheilung ſtammt, 
wie die „B. N. N.“ bemerken, von deutſch⸗ 
freundlicher Seite, iſt daher um ſo zuver⸗ 
läſſiger. 

Budapeſt, 11. Juni. Kaiſer Franz 
Joſef kehrt heute Abend wieder nach Wien 
zurück; er verbat ſich hier jede Abſchiedsfeier⸗ 
lichkeit. Das neue Miniſterium wird in einer 
heute Nachmittag ſtattfindenden Sitzung die in 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 11. Juni. 

J Kaletzki durch Jaſtranski 5 Traften 2299 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 45 Tannen⸗Rundholz; Berliner Holz⸗Kom⸗ 
toir durch Strauch 4 Traften 1209 Kiefern - Balken, 
Mauerlatten und Timber, 331 Kiefern einfache und 
doppelte Schwellen, 18 Eichen⸗Plangons, 140 Eichen ⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 5445 Rundelſen, 
219 Rundeſchen, 158 Rund⸗Birken, 349 Rund⸗Rüſtern, 
150 Espen; Franz Benſch durch Roſe 288 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 890 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 413 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
59 Rundeſchen, 265 Rund⸗Weiß buchen. 


Telegrapgiſche Börſen⸗Depeſche. 
Er 


u, 12. Juni. 


Fonds: feit. [116.38 den morgigen Sitzungen des Magnaten⸗ und 
e De no en Abgeordnetenhauſes abzugebenden Erklärungen 
Preuß. 30% Conſols 90,500 90,20 feſtſtellen. Die Bemühungen Wekerles, ein 
Hs 29% Ei 5 .. 10 Mitglied des Magnatenhauſes als Ackerbau⸗ 

. e 5, 5, ini i 1 
Wee g e e e eaten, 11. Yun e Hibre 
* 1 . T ' N D . D 

Weſtyr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,40) 98,40 italieniſchen Grenze verhaftete die franzöſiſche 

. . 187,10] 1630 Gendarmerie einen Italiener als Spion, weil 

Weizen: Juni 138,250 138,00 derſelbe in dem Augenblicke überraſcht wurde, 

Septbr. 141,000 141,50 | als er ſtrategiſche Pläne entwarf. 
Loco in New⸗ Pork 61¾8 61½ Madrid, 11. Juni. Die Nachricht 

Noggen: loco 124.00 120,00 | von dem plötzlich erfolgten Tode des Sultans 

Sr 12470 — — 80 men 5 ſich. ee Unruhen in 
uli 24.25 122,0 olge des Tobes des Sultans befürchtet werden, 

Kabel: ar 1 Han haben die Behörden in Tanger energiſche Maß⸗ 

Sktober 43.00 43,00 regeln getroffen, um etwaige Unruhen ſofort 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt unterdrücken zu können. Auch im Lande ſelbſt 

do. mit 70 x do. a an find Vorſichtsmaßregeln vorbereitet. 

Seplbr 70er 36,10] 36,00 Antwerpen, 11. Juni. Bei den heute 

Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Nachmittag auf dem St. Johann ⸗Platz ſtatt⸗ 

Staats-Anl. 3 /½%, für andere Effekten 49 gehabten Uebungen der engliſchen und anderen 
S 77 1 3 5 D 5 7 4 5 e. ausländiſchen Feuerwehren ſtürzte die Zuſchauer⸗ 
(5. Portatius u. Grolde) tribüne ein, zahlreiche Perſonen begrabend. 

Loco cont. 50er 52,50 Bf., — — Gd. —,— bez Während der Rettungsarbeiten ſtürzte auch eine 


32,00 


U 


zweite Tribüne ein. Die Panik iſt unbeſchreib⸗ 
lich. Die Zahl der Opfer konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden, fie iſt indeß eine ſehr be⸗ 
deutende. 

———— KERN 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 12. Juni. 

Warſchau. Die Stadt Janow im Gou⸗ 
vernement Kowno iſt total niedergebrannt. 
204 Wohnhäuſer, 100 Kaufläden, die katholiſche 
Kirche und die Synagoge fielen dem Feuer 
zum Opfer. 1500 Menſchen ſind obdachlos. 

Rom. In unterrichteten Kreiſen behauptet 
man, daß Criepi für das von ihm neu zu 
bildende Kabinet nicht eher einen Finanzminiſter 
finden werde, als bis er ſich damit einverſtanden 
erkläre, daß auch am Kriegsbudget Abſtriche vor⸗ 
genommen werden. 

Paris. In politiſchen Kreiſen beſpricht 
man den Vorſchlag, die zwiſchen Frankreich 
und Belgien ſchwebenden Differenzen bezüglich 
des Kongoſtaates durch eine internationale Kon⸗ 
ferenz aus der Welt zu ſchaffen; Frankreich 
will angeblich eine ſolche nicht beſchicken, falls 
ſie in Berlin ſtattfinden ſolle. i 

London. Die ſtreikenden Arbeiter in Ko⸗ 
lorado haben in den Kohlenzechen verſchiedene 
Dynamitattentate verurſacht. 


nicht conting. 70er 32,50 
Juni 


. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn, den 12. Juni 1894. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: feſter, 128/29 Pfd. hell 128 M., 131/33 

Pfd. hell 130/31 M., 127/28 Pfd. bunt 125 M. 
Roggen: feſter, 119 Pfd. 108 M., 120/23 Pfd. 

105/12 M. 

Gerz e: flau, Brauwaare ohne Handel, Futterwaare 
5/87 8 

Hafer: inländiſcher 125/32 M, je nach Qualität. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


2 —— 
ee 


Gelegra,..he Bepeligen. 

W. Poſen, 12. Juni. (Wollmarkt.) Markt: 
eröffnung ruhig, Iangiamer Verkauf, ſpäter, 
nachdem Verkäufer gefügiger im Verkauf, 
wurden lebhaftere Umſätze erzielt. Feinere 
Wollen von guter Behandlung begehrt, ebenſo 
Mittelwollen. Preisabſchlag gegen das Vor⸗ 
jahr für feinere 3—8 M., mittlere 10-15 M., 
geringe, ſchlechter Beſchaffenheit bis 20 M. 
pro Zentner, leichte Schmutzwollen, 3-5 M., 
geringe bis 6 M. gegen das Vorjahr. Total⸗ 
anfuhr auf dem Markte 10 500 Zentner. 
Vormittags ¼ verkauft. Als Käufer waren 
Luckenwalder, Forſter, Neudammer und 
Bayeriſche Fabrikauten ſowie Berliner, Bres⸗ 
lauer und Rheiniſche Grophändler vertreten. 
Beſſere Wollen find geräumt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Juni. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Fabrikant de 
la Croix, welcher ſ. Z. den Dr. med. Röber 


Verantwortlicher Redakteur: 


„ Bahnſtation zwiſchen Mlawa und Warſchau, jollen i 
x ; 5 Perſonen erkrankt und davon 25 ge: „Wann iſt eine Zeitung druckfehler, ee we Friedrich Kretschmer in Thorn. 
(. ſtorben ſein. frei? Ueber dieſe Frage giebt der „Damb, Korr.“ Verhandlun die Oeffentlichkeit ſtrengſtens - 
[ — ['Die Cholera ⸗leberwachung se folgende treffende et deut ber 17 5 5 15 geſchloſſen ae ind mern TEST ZEN TER 
„ ſtatfonen] find nun fämmtlic) eröffnet und] Ober deutlich geſch ichtige geſchrieben, 2. das Richtige 5 - — 
I ; A auch deutlich geſchrieben hat. 3. der Setzer in alle In das ſtädtiſche Krankenhaus zu Moabit Sommerftoffe u Mk. —. 75 Pf 
5 g die einzelnen Stationen mit den folgenden über- | Fächer des Setzkaſtens lauter richtige Buchſtaben ge iſt 3 ea aaa eingeliefert worden, | per Meter in garantirt ächtfarbigen e 
bwachenden Aerzten beſetzt worden: Schillno: | worfen hat, 4. die richtigen Buchſtaben greift, 5. fe | welches inend von den echten Pocken b verſendet in einzelnen Metern an Jedermann. 
nr Stabsarzt Dr. Fellmy, Aſſiſtenzart Hintze und richtig einſetzt, 6. der Korrektor die Korrektur richtig e ches anſcheinen en erſtes deutſches Tuchverſandigeſchäft Hettinger & Co., 
einjähri freiwilliger Arzt Dr Fröhlke; Thorn: lieſt, 7. der Setzer die erſte Korrektur richtig verbeſſert, fallen iſt. : Frankfurt a. M, Fabrik Depot. 
1 Aſſiſt 9 t 1. Klaſſe Dr. ©lam 3 i 8. der Korrektor die zweite Korrektur richtig lieſt, Bei dem heutigen Armee - Jagdrennen, Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 
n e dr * Get Er Aſſiſtenzarzt Dr. 9. ber . die Kr: 5 91 15 8 welchem der Kaiſer und die Kaiſerin in Hoppe⸗ 
1 arz . N 5 . 10. die Reviſion richtig geleſen wird, 11. wenn ore ; Leu 5 
u Klöwe; Graudenz: Stabsarzt Dr. Rieder und Betreffenden bie nöthige Zeit enn gelaſſen wird, 12. . 1 RA Bine wahre Wohlthat für Inn enkranke wee 
e Aſſiſtenzarzt Dr. Helm; Kurzebrack: Stabearzt e Bl a mae ja 5 mu Fall uit dane BITEle 8 u co eg I 1 
10 1 f ich abmachen. n a nun z. B. ei e nuss von Sodener Warmbrunnen No. in, da ieses 
a. Dr. Gunderloch und Aſſiſtenzarzt Dr. Heiſe. Oktavbogen fünfzig bis fünfundfünfzigtauſend Buch.] heftige Gehirnerſchütterung, daß er nach wenigen | Mineralwasser den Leidenden wenigstens zeitweise 
t,, — [Aus Anlaß der Anweſenh eit] ſtaben zählt, fo müſſen jene günſtigen Umſtände ſich Minut tarb Das Unglück iſt fo | von dem schmerzhaften Husten befreit. Siehe 
1 7. Armee: dei der Größe der Zeitung fünfzig. dis fünfund uten verſtarb. um 10 | neuestes Werk des Prof. Dr. Schmidt, Frankfurt a. M 
I tos kommandirenden Generals des 17, Ar ben fünfzigtaufendmat wiederholen wenn das Publikum entſetzlicher, als die Mutter des verunglückten] Seite 317: „Die gute Wirkung des Sodener 
b. tborpe, Der ber net Lentze, haben | einen einzigen fehlerfreien Bogen in die Hände be. Offiziers bei dem Rennen zugegen war. Die | Wassers bei Lungenkrankheiten dürfte in vielen 
te heute die militäriſchen Gebäude geflaggt. leicht in 5 Man wird zugeben, daß dies nicht ven Leiche Leutnant von Poncets wird nach Stendal ee dureh e auf den Magen zu 
n ...... ͤ ͤ | Sortüort, wotelbft fh DER Grab feine Vaters, rn nn Apotheken u. Droguerien. Jede 
f * 31242 5 3 414 „ = 4 1 . * 
it dem Militär das Betreten, der öffentlichen] von der Arbeit hätten, die zur Ferkigſtellung eines welcher früher in Stendal Regimentskommandeur ] Auskunft ertheilt gerne die Brunnen-Verwaltung Bad 
ml Lokale der Stadt Podgorz, ſowie in den Dörfern | Blattes erforderlich iſt! war, befindet. Soden am Taunus Ph. Herm. Fay & Co, 
. — — — — 
ht I! N „ 6 5 7 AI LEHLE Pu u u u 5 5 u u u DW 5 6 
59% 822 = 
Der Bazar arienburg. Hehe vollerie Zur Ausführung von Verbeſſerke Theerjeife 
IM da 7 78 us der kgl. bayer. Ho merie⸗Fabri 
. zum Besten des hiesigen Instituts Ziehung am 22. Juni; Looſe a 72 3,25. K nalisation d Was leitun 8 G. S. erer erre 
der in Weimar: Lutte zie 9 Su un ser (prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
der Elisabethinerinnen, genannt] Hauptgewinn Mk. 50,000; J. 9 8 80 f ge Aerzten empfohlen gegen Hant-Ans 
„ „Juni; II. am 8. De⸗ b ien Sing 
J , rande Schwestern, Iemder ber doof, dle fr beit anlagen, Wpis Gloset- u, Badeeinrichtungen Wale See pen, ee gegen 
1 Beast morgen bestimmt in dem | giehungen, a Ml. 1,10. 2 neueften Syſtems, : Haar⸗Ausfall Froſtdeuleh Schweißflie 
7 Sälen des Artushofes statt. Die Haupt- Agentur: nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie a Stück 36 Pf ! 
3 Ein in gutem baul. Zuſtande Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. empfiehlt ſich Theer- Schwefel- Seife 
1 Ff befindl. 2ſtöckiges Wohngebäude — IR U 2 5 ki a Stück 50 Pf Mai die vorzüg⸗ 
1 ea mit Vorgarten u. Gartenhaus, an, Geldschränke! = RO. M n JeWwS 1, lichen Wirkungen des Schwefels und 
en der Hauptſtr. von Moder, in ber | s un Bromb. Vorſt. 341. des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herren 
Nähe des gold. Löwen, it um.] M. Habbigt, Berlin 0., Koppenſtr. 14. 1 1 Anders & Co. in Thorn. 


ſtändehalber unter den günſtigſten Beding. 
i den ſofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
bereitwilligſt Herr Zittlau im gold. Löwen 
in Mocker. — Ebenda iſt eine Beamten: 
Wohnung von ſofort zu vermiethen. 

b wird von ſofort reſp. vom 
4 Gesucht 20. ds. eine Wohnung 
A 005 Beköſtigung, monatlich 30—36 Mk. 
„ Gefl. Offerten unter A. N. 19 poſt⸗ 
lagernd Culm. 


brikat 
ft 


Billigſte Bezugsque 


Defen 


ets auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, Neuft. Markt 13. 


zu verkaufen Gerſteuſtr. 6, parterre. 


lle für Wiederverkäufer. 
K Preisliſten gratis. U 

alle Sorten weiße, chocoladen · 
farbige und bunte, beſtes Fa · 
mit den neueſten Verzierungen, hält 


Ein mö 


Ein Krankenwagen "TEN 
zu vermiethen 


Hängematten, Taue, 
Leinen, Bindfaden, Gurte 


verkauft billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Eine eleg. möbl. Wohnung, 


1555 77 : 2 parterre, mit und ſof. o. 1. Oct. zu verm. Brückenſtr. 6. 
ohne Pferdeſtall, iſt vom 1. Juni z. vermiethen Dine comfor ble ? 
iedrichſtr. Nr. 7, hen] Eine comfortable Wohnung 
— - Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
3 i. d. 2. Et. Breiten- u. Mauerſtr.⸗Ecke] Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
v. 1. Okt. zu verm. 4. Hirschbberger. 15 vom ober zu vermiethen. 


Zimmer, Alkoven u. Küche m. Waſſerl.] mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
De RR DE I En 
K eint. möbl. Zim. bill. 3.0. Strobandſtr. 17.1 C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Parterre-Vorderzimmer, unmöblirt, von 


2 


bl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


| 


* 


jeden. 


N 


— . 
— — ů ę— — 
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Für die bei der Beerdigung meines 
Sohnes Oscar ſo zahlreich bewieſene 
Theilnahme und für die reichen Blumen⸗ 
ſpenden ſage ich Allen meinen tief⸗ 
gefühlten, herzlichſten Dank. 

Culmſee, 11. Juni 1894. 

B. Ulmer. 


Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materialliefer⸗ 
ungen zur Inſtandſetzung der Bau ⸗ 
lichkeiten im hieſigen botaniſchen 
Garten (rd. 4300 Mk.) ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehene Angebote ſind 
bis Montag, den 18. d. Mts., 

Vormittags 9 uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welcher Stunde die Oeffnung 
der Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bewerber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen, auch Verdingungs ⸗ 
anſchläge, welche als Formulare für die 
Angebote zu verwenden ſind, gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mk. bezogen werden. 

Thorn, den 12. Juni 1894. 
Der Kreis Bauinſpektor. 
In Vertretung 


luhm, 
Königl. Regierungsbaumeiſter. 


Bekanntmachung. 
Verdingung von 112,0 Ifd. Mtr. 

Lattenzaun 3 

am 20. Juni d. Ss., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Büreau der Garniſon⸗Verwaltung Thorn 
woſelbſt die Bedingungen einzuſehen ſind. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Warnung vor dem Weichselwasser, 


er polniſche Flößer Marschlaw, 
welcher vorgeſtern bei Plehnendorf cholera⸗ 
krank aufgefunden worden iſt, hat vor ums 
gefähr drei Wochen die Grenze überſchritten, 
das Floß unterwegs nicht berlaſſen, ſtets 
Weichſelwaſſer getrunken, iſt bei Rothebude 
erkrankt und hat einige Tage bei Einlage 
und Plehnendorf auf dem Floße krank 
gelegen. 

Geſtern Abend iſt der polniſche Flößer 
Jarnow, welcher vorgeſtern in die 
Quarantänebaracke bei Plehnendorf auf⸗ 
genommen war, plötzlich heftig erkrankt. 
Heute früh iſt die Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt worden. 

In beiden Fällen iſt die Urſache der 
Erkrankung mit größter Wahrſcheinlichkeit 
in dem Gebrauche des Weichſelwaſſers zu 
ſuchen. 

Danzig, den 6. Juni 1894. 

Staats kommiſſar 

für das Weichſel⸗Gebiet.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 11. Juni 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
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Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


Herren-, Damen- und Kinder - Wäsche, Handtücher, 


Jedes Quantum reifer Wirklich hochfeine jun 
von gleich, auch per ge 
Wohnungen aden enden. Johannis-, Stachel, Bram- Matjes-Heringeſ babe 
Pferdeſtall vermiethet — und Albeeren Jes 8 © | Butter 
Er. Bahr, Jacobs-Borſtadt. kauft die & a 5 95 
(Sin frgandliches möbl.Borderzimmer, Obſt. und Beerenweinkelterei von] DB, olph Blument 
ll Treppen, d i dl. © * . umenkohl 
Hinterzimmer, 1 nn lt an an Th. Jasmer & Comp ame 


Penſion, zu haben Brückenſtr. Nr. 16. 


1 


Lein 


8 92 


F uunen. 


388 N 14 e 5 —— . 
en, Halbleinen, Hemdentuchen u. Dowlas, 
Drillich⸗Reſte werden 


2 


5 g 
Thorn, 

8. D 4 Y 1 Breiteſtraße 14, 

Teinen-Handlung und Wäfdje-Fabrik. 


3 . 


J. KLAR, 


Leinen- und Wäsche - Bazar, 
Elisabeth- Strasse 15, 


empfiehlt zu besonders billigen Preisen: ; 

Tischtücher, Servietten, Gardinen, Teppiche, 
Steppdecken. 

Fgpecialität: Oberhemden, Cravatten. WE 


Streng reelle Bedienung. mama 


gm m m BB mM m m 


Portieren, 


Große Mucfion, |.Auf den Dias am Bromberger Chor 


onntag, den 10. Juni, und folgende Tage, Nachmittags 
Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll 


3 Uhr bis Abends 10 Uhr ſtündlich 2 
Dienſtag, den 26. Zuni. Vorführung und Produktion 
Vormittags 9½ Ahr 


der Eingeborenen aus Nannakron 


„Jeden 
» Mittwoch 


Elyſium 


. @U3809088029088588 

In i 0 a e Ae todtes (fefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perfonen. mg 3 Die Deutsche 4 
uventarium in öffentlicher Auction gege 1 ; 

leich baare Zahlung meifbietenn verkauft. Eine Karawane, darunter der Königsſahn Quenty Nimla J Oognac- Compagnie 


aus Nannakrau. 
7 geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, 
den Sitten und Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, ſowie der Gefecht⸗ und 
Kampfweiſe ihrer exotiſchen Heimath. 


werden, und zwar: 


22 Acker⸗ u. Wagenpferde, 
4 Saugfüllen, 


Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaſt) 
8 zu Köln a. Rhein 


Die Negerkrieger 


27 Stück Rindvieh, utrée: Sperrfis 75 Bf, 1. Plag 50 Pf, 2, Plat 30 Pf, Galerie 20 Pf, empfehlt 
f ° Militä C 10 5 | 
200 M utt erſ afe f t 918 3 die 0 ee und Bi unter Jahren zahlen auf allen 
Lämmern, Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Albert Urbach. 


150 Zeitſchafe, 

diverſe Schweine, = 

ſämmtliches Ackergeräth, 
Maſchinen u. 2 Kutſch⸗ 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 
* * ”„ * 
* 


4. * K K „ „ 3.80 l. % 8 


” * 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion’s Cacao 


u 


wagen. ½ Kilo 2,40 Mark, in Thorn 
8 M. Ooh! in Thorn allein ii 11 5 bei: Ed. Raschkowski. bei e 

Siemon r Station Unislaw 5 in Gollub 

Kreis Thorn. 5 — TEE TE RRT ann in der Apotheke, 
cker 

Sao weiße, ben nern IDr.Warschauer’sWasserheil- u. Kuranstalt ö 

uhm i «& ws . Mäßi 
von hier Fes ber hub Verden erſucht, Einrichtungen im Soolbad Inowrazlaw. Pre 


ihre Schuld an den Herrn Sobieralski 
beim Herrn Rechtsanwalt Feilchenfeld hier 
innerhalb 4 Wochen zur Vermeidung 
gerichtlicher Schritte zu bezahlen. 


Die Grochowski'ſchen 
Rechtsnachfolger. 


Bonnen und junge Mädchen 


für's Geſchäft erhalten von ſogleich 
Steen nos 1 
J. Makowski, Brückenſtraße 20. 
Eine tüchtige Aufwärterin 
verlang. ſofort 17, Alter Markt. Geschw. Bayer. 
Ein anſtändiges Aufwartemädchen 
wird geſucht Seglerſtraße 10, 2 Trp. 
1 Klempnergeſellen, 1 Tehrking 
verlangt Joh. Glogau, Breiteſtr. 26. 
Ein Sehrling zur Buchbinderei 
kann ſich melden bei 
II. Stein, Buchbindermeiſter. 
Eine herrſchaftliche 
DER Mittelwohnung SEE 


vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
S. Baron. 


3 Zi bft ubeh., 
Wohnung möhL auch unmöhl if 3 if. 
zu verm. Zu erf b. J. Skowronski, Schankhaus 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Für Nervenleiden 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


großes S — 4 Zellen 


bädern. Waſſer klar und geſund. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 12. Juni 1894. 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
m | Schweinefleiich 
A | Hammelfleifch 


Karpfen 


amımet und Beidenstofle 
Jeder Axt, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 

2 stoffen. Speolalität: „Brautkleider“. Billigste Preise. 
den- und Sammet-Manufaotur von M. M. Catz, in Crefeld. 


r franco. 


uten 

änje lebend 
Enten 7 
Hühner, alte 


9 von 2 u. 3 Zim m. Zub. 

Wohnungen asd bing zu verm. 
kleines möblirtes Zimmer vom 15.) ö. zu Kgesleritr. 25, 2. Etage 6 Zimmer, Balkon | L.Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 
vermiethen Tuchmacherſtraße 7. 1 26. p. 1. October zu verm. Jacobsohn. 1 möbl. Zim. zu verm. Koppernikusſtr. 39, III. 


Bruck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. © chirmer in Thorn. 


Culm, Bahnhofſtr. 43. Sk 


eu 


entner | 275 — 
ke . 275— 


zu Originalpreisen 1 und ½ Flaschen 1 
0 4 


zu Einzel“ 


A. Jamma. 9 


— 


bo 

* 
y 
5 
5 


1 N . - . 
Nelamma ſche Badeanſtalt“ 
im Grützmühlenteiche, ug | 
die bereits Safe dene ene 35 Herren 
beſucht wird, empfiehlt ſich zur geneigten N 
Beachtung für Freiſchwimmer außerhalb, 


EN 


Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
— . —— — 


HEEENEEER TIEmN 


= Clabierſſunden, 24 i 


Stunde 50 Pf. ertheilt Pause, Walditr.d7 


Tische Wat 
Tivoli: Mittwoch frische Waker! 


5 


1 


1 
1 


- 


— 


